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wiıird Di1e vorangestellte Einführung (1-17, gule Bıbliographie:a behandelt knapp dıe wiıch-
tigsten Eıinleitungsiragen; aut Indizes wurde verzichtet, W as bedauerlicher 1St, als der
Übersetzung be1 iıhrer Erstveröffentlichung solche och beigegeben waren. Der deutschsprachıige
Leser wırd uch weıterhin mMi1t orofßem Gewıinn die aut dem ext VO Abbeloos ußende trühe
Übersetzung VO Rıchard Raabe konsultieren, die sıch U1 gröfßstmögliche Nähe ZU syrischen
Original Ea

Eın wichtiger Beıtrag ZU!r historischen und theologischen Verortung der Akten 1st der SCDarat
publızıerte Kommentarband O 604) Dıie 1ın 1er Kapıtel gegliederte, ber ULE Indızes
(127-135 und eıne austührliche aktuelle Bıbliographie a  ) verfügende Arbeit sıchtet zunächst
die vieltältigen historischen Intormationen der Akten (Kapıtel 4-26), deren S1ıt7 1m Leben das
Persien des RE Jahrhunderts 1St. Anschließend wiırd das theologische Eıgengut des 1M 6./7
ahrhundert 1n Babylonien entstandenen Textes, der zumiıindest We1 Redaktionsstuten widerspie-
gelt un eıne Relecture der trühen Missionsgeschichte Persiens anstrebt, untersucht. So enthalten
die Akten Informationen ber mesopotamısche Täufergruppen (u Dosıitheer), die spatere Anga-
ben be1 Theodor Bar Könaı erganzen (Kapıtel e Der VOT dem Hıntergrund der Tradıtion
Edessas und se1ınes Glaubensboten Addaı verständliche Anspruch der persischen Nationalkirche
und iıhrer Metropole Seleukei:a-Ktesiphon nach apostolischer Gründung 1st das zentrales Maotiıv
für die Abtfassung der Akten (Kapiıtel E Nıcht zuletzt tinden Konflikte mMi1t okalen
häretischen Gruppen, insbesondere dem Manichäismus, 1er ıhren Niederschlag (Kapıtel z

DDen Vertasserinnen 1St sehr danken, da{ß sS1e einen eher wen1g behandelten Text der
trühen östliıchen Missionsgeschichte nunmehr 1n Edition, Übersetzung und Kkommentar einem
breıiteren Kreıs bequem zugänglıch gemacht haben Fur jede ernsthafte wissenschaftliche Beschät-
tıgung mıi1t den Akten des Mar ATı mussen dıe hıer angezeıgten Bände zukünftig den Ausgangs-
punkt bılden. Leider dürfte der nıcht veringe Verkaufspreis die rund 250 Druckseiten starken
broschierten Bände kosten 145< EU  — der Verbreitung außerhalb VO (Spezıal-) Bibliotheken
sehr CNSC renzen setkizen.

Josef Rıst

Petr1 Callinicensıis Patriarchae Antiocheniı Tractatus COMNLTFA Damıanum. Band
Libri tert11 capıta Ma er addendum lıbrı secundo. Ediderunt eit anglıce

reddiderunt Ebied, V  W ROy, Wiıckham, Turnhout: Brepols
2003 (Corpus Christianorum, Ser1ies Graeca 54) MXM HI 514 Seıiten Gebun«
den ISBN T-B03:205412X% 260,- EUR

Miıt dem vorliegenden vierten Band kommt die 1M Jahr 1994 begonnene editio prıinceps der Schritt
C’ontra Damıanum (FEG des 1m ostsyrischen Callinicus geborenen Mönches un spateren
jJakobitischen Patriarchen VO Antıiochien DPetrus (581-591 nach tast ehn Jahren ıhrem nde
Den rel Herausgebern Rıtaat Ebied, Albert Vd  — Roey 2000 un: Lionel Wıckham,
allesamt durch einschlägige Publikationen ausgewı1esene Fachleute, 1st CS verdanken, da{fß das
syrısch überlieterte Hauptwerk des DPetrus nunmehr weıteren reisen sowohl 1ın einer modernen

Vgl eb  O 153174 Index des matıeres, Index des (1 PTODICS, Index des teXLiEes et

autfeurs ancıens, Index des reterences bıblıques.
Vgl Raabe, Dıie Geschichte des OMINUS Marı, eines Apostels des Orıents, Leipzıg
1893
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Ansprüchen genügenden Ausgabe als uch ın englischer Übersetzung bequem 1n der Serzes (JYAeCa
des Corpus Christianorum zugänglich ISt.

Wıe der Titel bereıts nahelegt, polemisıiert der antiochenische Patriarc. 1n seiınem umfangrel-
chen TIraktat dıe Anschauungen seınes alexandrıinıschen Amtskollegen LDamıan (  8-6  )
Dogmengeschichtlicher Hintergrund 1St die 1m Jahrhundert aufflammende Debatte den
5SO$. TIrıtheismus, dıe Frage ach dem Selbststand der rel göttlıchen Personen und der
korrekten Verwendung der Begritfe Hypostase und Natur.

Der TIraktat C’ontra Damıanum bıldet den Schlufßpunkt einen bereits länger schwelenden
Konftlikt zwıschen Petrus un: Damıian. Im Mittelpunkt stehen dıe 508 Proprietäten, die
sıch AUS dem innertrinıtarıschen Gefüge ergebenden charakteristischen Eigenschaften der rel
yöttlichen Hypostasen (Ungezeugtheıt, Sohnschaft, Hervorgang). Diese, betont Petrus, sub-
sıstıeren 1n der jeweıligen Hypostase un sınd nıcht WwW1€ Damıan N behauptet mM1t den
Hypostasen selbst iıdentisch, da{ß S1C lediglich 1n metaphorischem Sınne b7zw durch Teilhabe
als yöttlich anzusehen sınd (vgl Contra Damıanum I11 41, 11 1 Obwohl sıch beide Kontrahenten
1ın der grundsätzlıchen Ablehnung des TIrıtheismus 1m Sınne des Postulates dreier yöttlicher
Substanzen 1n der Trınıität ein1g sınd, unterstellt Petrus seiınem Gegner solche triıtheistische Ten-
denzen.

Di1e Schritt des Petrus oliedert sıch 1ın TrTe1 Bücher (memre), wobe!ı das Buch verloren 1st
und der tortlautende 'Text erst mi1t Kapitel des 7zweıten Buches e1Nsetzt. Der vorliegende Ab-
schlußband enthält dıe Kapıtel 45 bıs 50 des drıtten Buches. Entsprechend den vorausgehenden
Bänden beruht der syrische ext neben eıner umfangreichen iındırekten Überlieferung 1n wel
Florilegien auf rel Manuskrıpten, wobe1l die Handschrift British Lıbrary Add MS 7191 fol
132ra-173rb) besondere Bedeutung besitzt. Der auf tol 170 vorhandene ext WITF'! d VO den
Herausgebern als Addendum (445-459) publiziert, da se1ın genuıiner Ort nıcht mehr zweıtelstreı
angegeben werden kann (wohl Teil VO Buch VI£.)

Im vorliegenden Band tolgt eıner aut das Nötigste beschränkten Einführung eine
detaillierte Inhaltsangabe der behandelten Kapıtel und des endum (IX-XXVII). Dem
umfänglichen Textcorpus (1-443 folgen detaıllierte Indices, die das Gesamtwerk erschließen
461-514). FEın besonderes Verdienst der Herausgeber 1STt CS, dem mi1t orofßer Sorgfalt erstellten
syrıschen ext eıne guL esbare englische Übersetzung beigegeben haben S1e ermöglıcht auch
Lesern, die des Syrischen nıcht kundıg sind, einen raschen inhaltlichen Zugang.

Die Schriuftt des Petrus 1sSt alles andere als eıne eichte Lektüre. Charakteristisch für S1€E sınd
außergewöhnlıch häufige und lange Väterzıtate, die 1n Edition und Übersetzung graphisch gyut
hervorgehoben sınd (vgl den Quellenindex: 479-514). [)Das be] den Vätern Gelesene dient DPetrus
mMme1lst als Ausgangspunkt für polemische Angriffe auf Damıan wiırd I} als Sabellianer und
TIrıitheist geschmäht und eigene theologische Gedanken. Dabei 1st der Patriarch 19808 sehr einge-
schränkt eın orıgınärer Denker; 1€es beabsichtigt auch nıcht. eın 1e] 1St C: mi1t Hıltfe der
Väterautorıitäten 1n ımmer 1, oftmals redundanten Anläuten dokumentieren, da{flß sıch

7Zu den Trel 1n den Jahren 7 E 8 erschıenenen Bänden (CCG 35) vgl dıe
Besprechungen ın dieser Zeitschrift: 79 (1995) 2421.; 81 ) 2378 2000 255f. (M
Va  - Esbroeck).
FEıne zuLt lesbare Einführung 1n den Kontflikt un! seıne dogmengeschichtlichen Grund-
lagen ox1bt CEG 2 9 XAVeEXXMVE Die Posıtion amıans 1sSt austührlich dargestellt be] Griull-
meıer, Jesus der Christus 1M Glauben der Kırche. Band 2/4, Freiburg 1990, 76-87
Austührliche Informationen Handschritten un! Überlieferung tinden sıch C  G 29
MN VA OGN
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Damıan mıiı1t seınen Anschauungen 1mM Irrtum, 1m Wıderspruch ZUuUr patristischen Tradıtion,
befindet.

Der vorliegende vierte Band beschlie{fßt eın Editionsprojekt, das eın wen1g bekanntes, gleichzeitig
inhaltlich höchst anspruchsvolles Kapıtel der Kıirchen- und Dogmengeschichte des Jahrhunderts
einem breiteren Publikum 1ın vorbıildlıcher Weıse erschliefßt. Damıt wırd der Grund für eine
intensiıvere inhaltlıche Beschäftigung vorbereıtet.

Josef Rıst

PeterS (Hg.), Von Athen ach Bagdad. Zur Rezeption oriechischer Philo-
sophıe VO der Spätantike bıs ZU Islam onn Verlag Norbert Borengasser
2003 Hereditas 180 Seıten, xeb.; ISBN 323.97273946-63-5 Preıs: BELJR 26,40
(D)/ ZZO (A); Hr 47 ,-

Vorliegender ammelband enthält C Beıträge ZUT Rezeptionsgeschichte griechischen philoso-
phischen Denkens VO Arıstoteles bıs Plotıin bei den Christen, syrischen Christen und muslimiıschen
Denkern. Idıie Heterogenität dieser ursprünglıch 1n eiıner Rıingvorlesung gehaltenen Vortrage 1St
ertrischend und anregend für den Vertreter der 1er »  ernetzte  « Fachdisziplinen, zeıgt ber auch
die renzen eıner solchen » Vernetzung« auf. Früher sprach INa VO »Eıinflufß«, VO »Rezeption«
und » Adaptıon«, heute 1St VO »Bildungstransfer« und och allgemeıner gesprochen VO »Kultur-
dialog« die ede Hıer dıe einzelnen Kapitel 1n der gebotenen alphabetischen Reihenfolge der
utoren: Sebastıian Brock, Syriac Translatıon of Greek Popular Philosophy (S 9-28), bietet eıne
recht nützliche Übersicht über die breıite Palette griechisch-syrischer Übersetzungen MmM1t bıblio-
graphischen Hınweisen S wobel sıch aut die »Popularphilosophie« konzentriert und
1er auft einen Handschrittentund 1m Katharınenkloster aut dem Sınal hınweist (S 19-21

Z ersetize » Wagner, E, Steinmetz, P.« durch »Daıiber, H.« DPeter Bruns, Aristoteles-Rezeption
un Entstehung einer syriıschen Scholastik (S weılst auf den tradıitionell oft negatıv bewer-

Begritf Scholastık 1n seıner nwendbarkeiıit auf dıe syrischen Theologen des un:
Jahrhunderts und konzentriert sıch auftf Junilius Afrıcanus, Philoxenus VO Mabbug und Babaı
den Großen Gerhard Endre(iß, Athen Alexandrıa Bagdad Samarkand. Übersetzung, Übe;—
lıeferung und Integration der griechischen Philosophie 1mM Islam S 42-62), bringt eiıne Zusammen-
fassung trüherer Aufsätze (genannt 62) über die Rezeption und Integration ogriechischer Philo-
sophen 1M Islam 1n ıhrer Verflechtung mi1t der alexandrınıschen Arıstotelesexegese. Anthony
Meredith, Plotinus and the Cappadocıans S 63-75), kommt dem Ergebnıis, dafß Plotinus’ und
Porphyrius’ hierarchische Stufung zwıschen yöttlicher Ursache un! dem VO ıhr Bewirkten VO

den kappadokischen Vaätern des Jahrhunderts, nämlıch Basılius dem Großen, Gregor VO

azıanz und Gregor VO Nyssa, nıcht übernommen worden 1St. In der chrıistliıchen Trinität 1St
Gott nıcht mehr die transzendente, absolute Eintfachheit und Andersheıit des Eınen, sondern auch
Vielheıt. Friedrich Niıewöhner, Polis und Madina Averroes’ Platon-Lektüre D S stellt
eın recht iınteressantes Beispiel eiıner kritischen Auseinandersetzung mıi1t Platons polıtischer Philo-
sophıe 1mM Ontext des Islam un! seiner Scharıa VO  S Niewöhner zeıgt überzeugend, WwI1e AÄAverroes
1mM Jahrhundert 1n seinem 1M arabischen Orıginal verlorenen und 1Ur ın hebräischer und
hebräisch-lateinischer Übersetzung erhaltenen Oommentar Platons »Politik« die Rolle der
Frauen anders einschätzt. Frauen und Männer sel]len ‚WaTlt nıcht 1n allen Fähigkeiten gleich, doch
trıtt Averroes tür mehr Gerechtigkeıt für die Frauen e1n, dıe be1 gleicher Erziehung Gleiches
eıisten könnten. Hıer sSC1 darauf hingewıesen, da{ß bereıts Nausıikaa Schirilla, Die Frau, das Andere


